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Engobierte Becher und Faltenbecher mit Karniesrand  

(Hees 2/Stuart 2) und ihre Derivate aus der Zivilstadt Carnuntum

Importe aus den gallischen und germanischen(?) Provinzen sowie Rätien  

und lokale und regionale Keramik

Der vorliegende Beitrag gibt einen Überblick über die bis 
dato erfassten Fabrikate der engobierten Becher und Falten-
becher mit Karniesrand (Hees 2/Stuart 2) und ihrer Derivate 
aus Teilen der Zivilstadt (s. u.). Er ist einer Becherform 
gewidmet, die um 90 n. Chr. “the dominant vessel form for 
colour-coated fine ware beakers in the Rhineland, East and 
North Gaul and Britain” wurde. “It remained so until the end 
of the 2nd century.”1 Für Oberpannonien gilt das noch im grö-
ßeren Ausmaße: hier blieb der Becher Hees 2 und seine De-
rivate noch im 3. Jahrhundert n. Chr. die dominanteste Form 
dieser Gattung. In Carnuntum sind die frühen Becher mit 
echtem Karniesrand (Taf. 1) – möglicherweise Importe aus 
Gallien und Germanien (?) – den späteren Formen – haupt-
sächlich Faltenbecher mit verschliffenem Karniesrand (Taf. 
3) vermutlich lokaler/regionaler Herstellung – zahlenmäßig 
unterlegen. Die ersteren standen zeitweise im Mittelpunkt der 
Forschung, so dass manche Produktionen gut definiert und 
erkennbar (Argonnen-Ateliers, Trier, Köln), andere weniger 
nachvollziehbar (Jaulges, Sinzig) sind.2 Die regionalen und 
lokalen Produktionen sind dagegen wenig erforscht.3 Eine 
vorläufige Bewertung der Verbreitung der Becher Hees 2 
und Derivate in Rätien, Noricum und Pannonien ergab ein 
schwaches Vorkommen entlang des südlichen Rätischen 
Limes, wie auch in den Gebieten östlich und südöstlich von 
Carnuntum mit einem Süd-Ost-Gefälle. Das massive Vor-
kommen von Derivaten in Carnuntum, aber auch in Vindo-
bona, berechtigt zur Annahme einer lokalen Produktion.4 Die 

1	 Anderson 1980, 6. Zur Datierung: Haalebos 1990, 141.
2	M it dem Becher mit Karniesrand haben sich zahlreiche Autoren 

einmalig oder wiederholt auseinander gesetzt. Hier eine Auswahl: 
Stuart 1962 (19772) 22 f. Typ 2; Heukemes 1964, 20 ff.; Anderson 
1980; A. C. Anderson, Some continental beakers of the first and 
second centuries A.D. In: A. C. Anderson/A. S. Anderson (Hrsg.), 
Roman Pottery research in Britain and North-West Europe. Papers 
presented to Graham Webster. BAR Internat. Ser. 123 (Oxford 1981) 
321–347; Huld-Zetsche 1987; Blaszkiewicz/Dufournier 1987; dies. 
1989; Haalebos 1990, 138–141 (2021–2022); Gassner 1990, 274–279; 
Symonds 1990; Vilvorder 1999; Brulet/Vilvorder/Delage 2012R, 318 
ff.; Petznek 1999, 231–235; Höpken 2005, 76 ff. (E20, E21); Heising 
2007, 56; 61; 68 f. 89; 121–126; Pavić 2007; Card 2008.

3	E ine Produktion von Bechern Hees 2 in Pannonien liegt nur für 
Poetovio vor: J. Istenič/M. Tomanić Jevremov, Ponesrečeni poetovinski 
keramični izdelki s Spodnje Hajdine pri Ptuju. Arh. Vestnik 55, 2004, 
329–394.

4	I ndizien und Belege zur Keramikherstellung in Carnuntum (Canabe 
und Auxiliarkastell) sind vorhanden (Fehlbrände, Models, Öfen), sind 
aber bis auf ein Ofen mit Inhalt mit exquisiter „Legionsware“ (Gassner/
Jilek/Sauer 1997) dürftig. Vgl. Gassner 1990, 267; V. Gassner/R. 
Sauer, Archäometrische Untersuchungen zur Keramikproduktion 

Gruppen D–D1 wurden als lokal erkannt. Ihr prozentueller 
Anteil im Gesamtbestand der Becher Hees 2/Stuart 2 sowie 
ihr Formenspektrum gilt noch zu erforschen.

Fundorte der untersuchten Becher (Taf. 1)

Die Zivilstadt Colonia Septimia Aurelia Antoniniana Karn-
untum, die Hauptstadt Oberpannoniens liegt im äußersten 
Westen der bisher erfassten Fläche der antiken Stadt5. Die 
Keramikfunde6 entstammen dem Südostteil der Zivilstadt: 
den Zivilstadtthermen, den Häusern I–IV, dem sogenannten. 
Valetudinarium (im Weiteren Val) und der der Zivilstadt 
vorgelagerten Fläche „Parkplatz“ (im Weiteren PP).7 Eine 
bauliche Tätigkeit in der Zivilstadt (angelegt um 70 n. Chr.), 
erfolgte bis um die Mitte des 4. Jahrhunderts n. Chr., als ein 
schweres Erdbeben eine völlige Umstrukturierung der bis 
dato besiedelten Stadtflächen nötig machte.8 Die Nutzung 
der zeitgleich hergestellten Feinware hörte aber schon um 
250/300 n. Chr. auf, wobei eine Umstellung der Formen auf 
feine Gebrauchskeramik und später glasierte Ware beob-
achtet wird.

Vorläufer der Form Hees 2/Stuart 2,  
Entwicklung der Form und seiner Derivate

Die Produktion der Ware in engobierter Technik, mit einer 
matten, in der Regel nicht polierten Oberfläche, begann um 

in Carnuntum. Vorläufige Ergebnisse. RLÖ 37 (Wien 1991); zuletzt 
zusammenfassend Doneus/Gugl/Doneus 2013, 168 f. (Abb. 97). Eine 
lokale Herstellung von Bechern mit Karniesrand wird vertreten von 
Gassner 1990, 274; 281; Petznek 1999, 232–234.

5	 Weite Teile des einmal bebauten oder anders genutzten Areals sind 
noch nicht ergraben bzw. erforscht. Vgl. Doneus/Gugl/Doneus 2013. 
Das Augenmerk der Prospektionen gilt den Canabae mit den Lagern.

6	 Für die Möglichkeit, das Material untersuchen zu können, bedanke 
ich mich bei Mag. A. Rauchenwald und HR Mag. F. Humer, 
Wissenschaftlicher Leiter des Archäologischen Park Carnuntum.

7	A us Platzgründen kurze Publikationsverweise: Humer/Konecny/
Maschek 2004; F. Humer et al., Carnuntum, Die Stadtviertelthermen 
im Freilichtmuseum „Spaziergarten“. Grabungen im Archäologischen 
Park Carnuntum in den Jahren 2005 bis 2007 (im Druck); laufende 
Veröffentlichungen in Carnuntum-Jahrb. 2004 ff. und Fundort 
Österreich 2001 ff.; Vorberichte zum Haus III, IV und „Parkplatz“: 
http://www.carnuntum.co.at/wissenschaft/archiv.

8	 Vgl. M. Kandler, Eine Erdbebenkatastrophe in Carnuntum? Acta Arch. 
Hungarica 41, 1989, 313–336.
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40 n. Chr. in den Ateliers von Lyon, wonach weitere süd-
gallische, mittelgallische sowie niedergermanische Ateliers 
folgten; ab ca. 70/90 n. Chr. werden Becher Hofheim 21, 
25, Hofheim 26/Stuart 1 (breitschultrige Becher mit profi-
liertem Schrägrand), die als Vorläufer von Bechern Hees 2/
Stuart 2 gelten, hergestellt und ab ca. 90 n. Chr. Becher und 
Faltenbecher Hees 2/Stuart 2.9 Als Verzierungen kommen 
Barbotine- oder Ratterdekor oder Grießbewurf vor. Die 
ältesten Exemplare (90/100–125 n. Chr.) sind am breitesten 
im Schulterbereich, der Karniesrand ist ausgeprägt, die 
obere Leiste ragt heraus, das Profil ähnelt dem nach außen 
geneigten Buchstaben S. Es folgen Becher mit Hauptgewicht 
im unteren Gefäßdrittel, wobei die Karniesrandform breit 
gefächert ist. Um die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. weisen 
Becher eine breitere Form und steile Wandung auf. Gegen 
Ende des 2. Jahrhunderts n. Chr. werden sie gestreckter, der 
Rand verschliffener10. Jetzt kommen nur noch Faltenbecher 
vor. Dieses „pannonische Derivat“ hat einen kleinen kar-
niesähnlichen Rand ohne herausragender oberen Leiste, der 
Randbereich ist eingezogen, die Falten sitzen in den oberen 
zwei Dritteln des Gefäßes, sein Profil ähnelt einem nach in-
nen geneigten Buchstaben S. Die gestreckten Formen weisen 
ein Rand-Höhe-Verhältnis von 1:2 auf11, während dieses bei 
frühen Bechern bei ca. 1:1,3 lag. Trotz großer Ähnlichkeiten 
zwischen den vielen Karniesrand-Formen, lassen sich gele-
gentlich atelierspezifische Formen erkennen, die in Folge 
von anderen Töpfereien nachgeahmt werden.

9	 Zuletzt F. Vilvorder/R.P. Symonds, Les céramiques engobées et 
métallescentes. In: Brulet/Symonds/Vilvorder 1999, 8 f.; Brulet/
Vilvorder/Delage 2012R, 311–317. So schon Anderson 1980, 9. S. 
aber Heising 2007, 122.

10	 Vgl. Gassner 1990, 275 ff.
11	 Carnuntum, „Mühläcker“ (Gassner 1990, Taf. 7,79). Für Vindobona s. 

Pavić 2007 Taf. 7 Kat. 19–20.

Erfasste Formen und Fabrikate der Becher  
Hees 2/Stuart 2 und ihrer Derivate (Tab. 1; Taf. 1–3)

Es liegen bislang nur glatte oder mit Grieß bestreute Becher 
und Faltenbecher mit Karniesrand vor, Becher mit Barbo-
tineverzierung kommen nicht vor. Weitere Becherformen 
(zylindrische, konische etc.) sind im Bestand der engobierten 
Feinware viel seltener.

In Verbindung mit typologischen Kriterien erwies sich 
auch die Farbe des Überzugs als chronologisch relevant: 
dunkler Überzug (100–150/170 n. Chr.), orange- und hell-
roter Überzug (125–180/200 n. Chr.), dunkelrotbrauner 
(gelegentlich mit Silberglanz), bronzefarbener Überzug (ab 
ca. 180 n. Chr.).

Die Gruppenerfassung erfolgte anhand makro- und mi-
kroskopischer12 Analysen, verifiziert durch chemische (RFA) 
und petrographische (Dünnschliff) Analysen13. Die beiden 
Letztgenannten ermöglichten unter Einbeziehung von typo-
logischen Vergleichen und makroskopischen Charakteristika 
einige Provenienzzuordnungen. Bei der Provenienzzuord-
nung der Gruppen B und D kam der Interpretation von Dünn-
schliffen durch R. Sauer eine entscheidende Bedeutung zu.

12	E s wurde ein Carl Zeiss (Jena) Mikroskop bei 40facher Vergrößerung 
verwendet.

13	 Röntgenfluoreszenzanalysen/XRF führten 2014–2015 G. Schneider, 
Berlin, und M. Daszkiewicz, Warschau, durch. Dünnschliff-Analysen 
führte 2014 R. Sauer, Wien, durch. Diesen allen dankt die Autorin für 
wertvolle Hinweise und Besprechung der Ergebnisse, deren ausführliche 
Publizierung erfolgen soll.

Tab. 1. Liste der Fabrikate/Gruppen engobierter Becher Hees 2 und Derivate und ihre Provenienz.
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EN F Mittelgallien? (Taf. 1; Tab. 2)
Bestand Val 93/08/4 (Probe 42); Haus III 561/08/3–4 (Probe 5)
Proben Nr. 5 (Schneider/Daszkiewicz MD5361) Haus III 561/08/3–4

Nr. 42 (Schneider/Daszkiewicz MD5506) Val 93/08/4
Scherben Scherben: eisen- und kalkarm; Magerung: fein, vereinzelte mittelgroße Quarz- und Eisenpartikel; Sortierung: 

mittel–schlecht
Ton gelb 7.5YR 7/6 (reddish yellow), Überzug dunkelbraun-schwarz.

Formen Hees 2/Stuart 2 Becher
Datierung vor 150 n. Chr., entsorgt 130/150 n. Chr., 3. Jh. n. Chr.

(Haus III Phase II Nutzung; Valetudinarium Stratum 1a)
Provenienz Unbekannt.14

EN G Nordostgallien, Argonnen (Taf. 1; Tab. 2)
Bestand Thermen 1211/07/1–4 (Probe 7); Haus II 1377/04/16; Haus III 103/07/10, 129/07/47 (Probe 43), 314/08/13–14; 

Haus IV 138/08/52 (Probe 44), 835/09/47–52
Proben Nr. 7 (Schneider/Daszkiewicz MD5363) Thermen 1211/07/1–4

Nr. 43 (Schneider/Daszkiewicz MD5507) Haus III 129/07/47
Nr. 44 (Schneider/Daszkiewicz MD5508) Haus IV 138/08/52

Scherben Scherben: quarzreich; Magerung: fein, vereinzelt größere Eisenpartikel; Sortierung: sehr gut.
Beim relativ einheitlichen Scherben kommt der Überzug in folgenden Varianten vor:
1 Ton grau-orange (sandwich): graugrün Gley 1 10Y 5/1 (greenish gray), orange 5YR 6/8 reddish yellow, 
Überzug Gley 1 N4/ (dark gray ) mit leicht metallischem Glanz (Nr. 47) oder graubraun 7.5YR 4/1 (dark 
gray) (Haus III 314/08/13–14)
2 Ton grau-orange (sandwich): grau 10YR 5/1–4/1 (gray–dark gray), orange 5YR 5/6 (yellowish red), Über-
zug schwarz matt (Nr. 43)
3 Ton orange 2.5YR 5/8 (red), Überzug dunkelbraunschwarz 5YR 2.5/1 (black) matt (Nr. 7)

Formen Becher und Faltenbecher Hees 2/Stuart 2
Datierung (um 100?) 125/150–nach 200 n. Chr., entsorgt ab (um 100?) 140/160 bis 210/220 n. Chr.

(Thermen Horizont Ib; Haus III Phase II Nutzung, III Ende und IV Bau)
Der Fund Thermen 1211 unterstützt eine frühere Datierung der Becher Hees 2 der Argonnen-Produktion, 
wie von Blaszkiewicz und Dufournier vorgeschlagen15.

Provenienz Argonnen (Avoncourt, Vauquois/Les Allieux). Chemische Analysen16 (vgl. Tab. 2), typologische Vergleiche 
und die Machart17 unterstützen die Identifikation mit der EN-AR18.

Anmerkung Ähnliche Formen wurden auch in Domecy-sur-Cure (Burgund) hergestellt19.
EN H Nordostgallien, Trier? (Taf. 1; Tab. 2)
Bestand Val 59/2008/1 (Probe 45)

Haus IV 368/2008/6 (Probe 46)
Proben Nr. 45 (Schneider/Daszkiewicz MD5509) Val 59/2008/1

Nr. 46 (Schneider/Daszkiewicz MD5510) Haus IV 368/2008/6
Scherben Scherben: quarzreich; Magerung: grob, mittelgroße und große Quarz- und Eisenpartikel; Sortierung: schlecht, 

bimodal (?)
Ton ockerorange 5YR 5/6 (yellowish red), 6/6 (reddish yellow), Überzug dunkelbraunschwarz 5YR 3/1 
(very dark gray)

Formen Becher Hees 2/Stuart 2
Datierung 150–180 n. Chr., entsorgt ab 180/200–300 n. Chr. (Valetudinarium Straten IIIb-Ia)

14	 Trotz Ähnlichkeiten zu Jaulges-Villiers-Vineux (s. Blaszkiewicz/Dufournier 1987, 77 und 1989, 259, CIP-SP), bestätigen weitere chemische Analysen 
(Terra Sigillata) die Übereinstimmung mit diesem Produktionsort nicht.

15	 Blaszkiewicz/Dufournier 1989, 258 setzten die Argonnen-Importe nach Normandie ans Ende des 1. Jhs. n. Chr. S. dazu aber: Vilvorder 1999, 73 ff. 
mit weiteren Hinweisen.

16	 Bocquet 1999, 184–206; 275: Vau 1–2, Vau 5–20, 22, 24–25. S. hier Tab. 2.
17	 Granulae auf der Außenseite, Striche unter dem Rand der Innenseite: Blaszkiewicz/Dufournier 1987, 77.
18	 EN-AR: Brulet/Vilvorder/Delage 2012R, 326–328; Blaszkiewicz/Dufournier 1987, 78 Abb. 2,3.5; Symonds 1990, Abb. 3,17–21; Bocquet/Vilvorder 

1998, Abb. 62; Vilvorder 1999, Abb. 10; Symonds 1999, Abb. 2–3.
19	 R. P. Symonds, Rhenish Wares. Fine Dark Coloured Pottery from Gaul and Germany. Oxford Univ. Com. Arch. Monogr. 23 (Oxford 1992) 32 Taf. 

14,289; s. auch Joly 1999, 57.
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Vergleiche Nr. 45: Oberstimm, Neuss, Remagen, Trier, Colchester, Nida-Heddernheim, Nijmegen, Wimpfen20; Nr. 46: 
Weil21

Provenienz Die chemische Zusammensetzung ist sehr ähnlich der Gruppe EN-AR, der Scherben aber viel gröber und 
mikroskopisch der Trierer engobierten Ware (Trier A) ähnlich22. Vorläufig wird die Gruppe Nordostgallien, 
Trier (?) zugeordnet.

EN I (Taf. 2; Tab. 2)
Bestand Haus III 120/07/7; 129/07/49; 273/07/11–12
Proben –
Scherben Scherben: kaolinisch?; Magerung: fein.

Ton beige 7.5YR 7/6–6/6 (reddish yellow), Überzug: rotorange 2.5YR 6/8 (light red)
Formen Becher Hees 2/Stuart 2, Becher mit Schrägrand
Datierung 1. Hälfte 2. Jh. n. Chr., entsorgt 150–180 n. Chr. (Haus III Phase II Nutzung–III Nutzung)
Vergleiche 120/07/7: Schwabmünchen, Hechingen-Stein23; 129/07/49: Hechingen-Stein24; 273/07/11–12: Luxeuil-les-

Bains/Chatigny25

EN E (Taf. 2; Tab. 2)
Bestand PP 95/08/1-2 (Probe 28)
Proben Probe 28 (Schneider/Daszkiewicz MD5380; Sauer E0) PP 95/08/1-2
Scherben Scherben: kalk- und quarzreich; Magerung: grob; Sortierung: sehr gut, bimodal.

Ton beige 7.5YR 6/4 (light brown), Überzug rotbraun 2.5YR 5/4 (reddish brown)
Formen Faltenbecher Hees 2/Stuart 2
Datierung 1. Hälfte 2. Jh. n. Chr. („Parkplatz“)
Provenienz Unbekannt. Mikroskopisch besteht Ähnlichkeit zu einer Brennhilfe aus Carnuntum (Altfund).
EN D und EN D1 Pannonien, Carnuntum? (Taf. 2; Tab. 2)
Bestand Haus III 549/08/20-23 (Probe 27); 220/2007/2<230 (Probe 30); 62/07/1-22<229<234 (Probe 29); 296/08/8–10; 

453/08/13
Proben Nr. 27 (Schneider/Daszkiewicz MD5505; Sauer D) Haus III 549/08/20-23

Nr. 29 (Sauer D1) Haus III 62/07/1–22<229<234
Nr. 30 (Schneider/Daszkiewicz MD5382; Sauer D1) Haus III 220/2007/2<230

Scherben Scherben: kalk- und quarzreich; Magerung: fein; Sortierung: mittel.
Ton ocker 5YR 6/6 (reddish yellow), Überzug orange, orangerot 2.5YR 6/6, 6/4 (light red), 2.5YR 6/6/10R 
6/6 (light red) matt

Formen Derivate Hees 2/Stuart 2; Becher ähnl. Hees 4/Niederbieber 32 mit Barbotinetropfendekor
Datierung vor Mitte 2. Jh. n. Chr., entsorgt ab 150/160 und 210/220 n. Chr.

(Haus III Phase II Nutzung, Phase IV Bau und IV Nutzung)
Vergleich Nr. 27: ahnlich Allieux 1, Argonnen26 im Modus B; 453/08/13: Heidelberg, Sinzig27

Provenienz Auf lokale Provenienz deutet die Funddichte der beiden Formen in NW-Pannonien, ein Parallelstück aus dem 
Ofen im Auxilarkastell (Becher mit Barbotinetropfendekor)28 sowie die Deckung im Dünnschliff zwischen den 
Ofenfunden und den Gruppen D und D1, während die chemische Zusammensetzung einige Abweichungen 
zeigt (s. Tab. 2 COW).29

EN B Rätien (Taf. 3; Tab. 2)
Bestand PP 367/09/43–68 (Probe 31); 409/09/39–58

Haus III 684/08/4–6<672<684/08/22 ff. (Probe 32); 709/08/12–13

20	 H. Schönberger, Kastell Oberstimm. Die Grabungen von 1968 bis 1971. Limesforschungen 18 (Berlin 1978) Taf. 65 D 75, datiert 90–120 n. Chr. (Ober-
stimm); Anderson 1980, Taf. 6,2; 7,4; 9,3–4; 12,4; 13,2 (Neuss, Trier, Gloucester, Colchester); Huld-Zetsche 1987 Abb. 1,1.2a (Nida-Heddernheim); 
Haalebos 1990 Abb. 31.4 (Nijmegen); Czysz et al. 1981 Taf. 15,136 (Wimpfen); S. Friedrich, Die römischen Töpfereien von Remagen/Rigomagus. 
In: B. Liesen (Hrsg.), Römische Keramik in Niedergermanien: Produktion – Handel – Gebrauch. Beiträge zur RCRF-Tagung, 21.–26. September 
2014, LVR-RömerMuseum im Archäologischen Park Xanten. Xantener Ber. 27 (Darmstadt 2014) 79–91; 83 Abb. 4 (Remagen).

21	 Schucany et al. 1999, 143 Abb. 34,2 (Weil, Grab 49).
22	 Vgl. Bocquet 1999, 167 Tab. 8 Tre A; 274 Tre 70–75; 89–92 (hier Tab. 2); 158 Taf. 3,2. (Mikrofoto Tre 73); Vilvorder 1999, 97; Brulet/Vilvorder/

Delage 2012R, 329.
23	 Sorge 2001 Typentafel (Firnisware: Faltenbecher); Schmidt-Lawrenz o. J. Taf. 14,2.
24	 Ebd. Taf. 16,8.10.14 (mit dunklem Überzug).
25	 Card 2008 Abb. 16,44.
26	 Bocquet/Vilvorder 1998, 358 Abb. 62,2.
27	 Heukemes 1964 Taf. 12,31 (Heidelberg); Symonds 1990 Abb. 6,44 (Sinzig).
28	 Gassner/Jilek/Sauer 1997, 199 Nr. 14.
29	 Vgl. ebd. 247 Gruppe B; 252 Tab. 1; 254 Tab. 3.
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Proben Nr. 31 (Sauer B) PP 367/09/43–68
Nr. 32 (Sauer B) Haus III 684/08/4–6

Scherben Die laut chemischer Zusammensetzung einheitliche Gruppe, weist makroskopisch Gruppen auf, die im 
Formenspektrum verfolgbar sind – Becher Hees 2 nur in einer Gruppe (b) –:
a) orange Scherben und orangeroter Glanzton-Überzug (Terra Sigillata in Modus A: Drag. 27; Rätische 
Ware der Gruppe Drexel-1: bikonische und halbrunde Schüsseln, Töpfchen mit steilem Rand, fassförmige 
Becher, Backplatten, Henkelbecher)
Ton orange 2.5YR 6/8 (light red), Überzug orangerot 2.5YR 5/8 (red), braun 2.5YR 4/2–3/2 (weak red–
dusky red)
b) rotoranger, dunkelroter und brauner Scherben, dunkelrot-brauner Überzug sowie bronzefarben (Falten-
becher mit Karniesrand, Töpfchen mit schrägen Furchen; Rätische Ware: fassförmige Becher)
Scherben: glimmerig, quarz- und eisenreich; Magerung: fein, vereinzelte sehr große Eisen- und Quarzpar-
tikel; Sortierung: mittel–gut
Ton rotorange 2.5YR 6/8 (light red), 5/8 (red) Überzug rotbraun 10R 5/6–4/6 (red), 2.5YR 4/6 (reddish 
brown), stellenweise dunkler und silbern-schwarz metallisch glänzend

Formen Engobierte Waren: Faltenbecher mit verschliffenem Karniesrand, Henkelbecher, Töpfchen mit schrägen 
Furchen; Rätische Ware: Schalen/Schüsseln, Becher mit steilem Rand und fassförmige Becher; Terra Sigillata 
in Modus A; Teller mit Standfläche (Backplatten)

Datierung vor 150 bis 260/310 (?), entsorgt ab 180/200 (Haus III Phase V Bau)
Vergleiche außer in Pannonien (hier neben Carnuntum vor allem Vindobona [und Poetovio?]) auch in Gallien (etwa aus 

Châtillon-sur-Seine30), wodurch sich die Herkunft der Form vielleicht nach Gallien verlagert
Provenienz Auf Rätien und ein größeres Produktionszentrum mit längerem Bestehen weisen einerseits das breite Wa-

renspektrum (mit Terra Sigillata in Modus A) und die lange Produktionszeit (ca. 150–260/310 n. Chr.) hin, 
andererseits die Dünnschliff-Analysen, die eine pannonische Herstellung ausschließen. Ein Vergleich der 
chemischen Zusammensetzung mit der Terra Sigillata von Schwabegg zeigt bei 19 Elementen eine Deckung 
in 17.31 Auch der Scherben weist Übereinstimmung auf.32 Die typologischen Vergleiche mit benachbartem 
Schwabmünchen, wo engobierte wie Rätische Ware hergestellt wurde, fehlen aber.33

EN B1 Rätien oder Pannonien (Savaria?) (Taf. 3; Tab. 2)
Bestand Haus III 716/08/5, 696/08/14–26; 296/08/12; 546/08/9?; PP 367/09/42,41
Proben Nr. 20 (Tab. 2), ein Rätischer Becher in Carn EN B1 (Val 94/08/2…)
Scherben Scherben: glimmerig, quarz- und eisenreich; Magerung: fein, vereinzelte mittelgroße Eisen- und Quarzp-

artikel; Sortierung: mittel–gut
Ton braun 5YR 5/6 (yellowish red), Überzug dunkelbraun matt oder bronzefarben glänzend 5YR 5/4, 4/4 
(reddish brown)

Formen engobierte Ware (Becher mit Karniesrand und ausgebogenem, spitzzulaufendem Rand); Rätische Ware 
(Becher mit ausgebogenem Rand, fassförmige Becher, Schüsseln)

Datierung ab ca. 180–260/310 n. Chr.?, entsorgt ab 210/280/300 bis 400/410 n. Chr.
(Haus III Phase IV Bau, Phase Va, Straße IV Bau; Valetudinarium Stratum Ic, 0)

Provenienz Auf Rätien weist der Scherbentyp (vgl. EN B), auf Savaria die typologischen Vergleiche der Rätischen Ware 
im Fabrikat EN B1: in Savaria34 liegt die einzige bis dato festgestellte Produktion von Raetischen fassför-
migen Bechern, wie sie auch in Carnuntum vorliegen. Ein Vergleich ergab eine optische Übereinstimmung 
der Stücke aus Savaria und Carnuntum.35

30	 http://www.antike-tischkultur.de/keramikformbecherfalten.html. Das Exemplar ist schwarzüberzogen.
31	 Lediglich die Terra Sigillata von Schwabegg weist einen niedrigeren SiO

2
- und einen höheren Al

2
O

3
-Wert auf, während die Werte der Brennhilfe über-

einstimmen: vgl. M. Maggetti/G. Galetti, Naturwissenschaftliche Untersuchungen an der Terra Sigillata von Schwabegg. In: W. Endres/W. Czysz/ 
G. Sorge (Hrsg.), Forschungen zur Geschichte der Keramik in Schwaben. Bayer. Landesamt Denkmalpfl. Arbeitsh. 58 (München 1993) 101–118; 
113 ff. Tab. 3.

32	 S. Radbauer, Produktionszuweisung bei Terra Sigillata durch Scherbenklassifizierung. In: U. Brandl/B. Liesen, Römische Keramik – Herstellung und 
Handel. Xantener Ber. 13 (Mainz 2003) 43–75; 64 f.: Schwabegg TSRS 1.

33	 Vgl. Sorge 2001 Typentafel (Firnisware, Rätische Ware). Der Scherben ist aber gelb (?): s. W. Czysz/W. Endres, Archäologie und Geschichte der 
Keramik in Schwaben. Neusäßer Schr. 6 (Neusäß 1988) 96.

34	 Zur Produktion der Rätischen Ware in Savaria zuletzt ausführlich: N. Varga, Raetiai típusú kerámiát gyártó műhely Savariában. Commun. Arch. 
Hungariae 2009, 209–260.

35	 Einen Vergleich ermöglichte N. Varga, Aquincum Museum Budapest, wofür ich mich bedanke.
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Typenansprache 

Hees 2	 H. Brunsting, Het grafveld onder Hees bij Nijmegen, een bijdrage tot de kennis van Ulpia Noviomagus 
(Amsterdam 1937).

Stuart	 Stuart 1977R

Hofheim	E . Ritterling, Das frührömische Lager bei Hofheim im Taunus. Ann. Ver. Nassau. Altkde. 40, 1912, 
1–416.
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Taf. 1. Oben: Carnuntum, Zivilstadt, SO-Teil (nach Humer/Konecny/Maschek 2004, 91 Abb. 1). – Unten: Engobierte Ware: 
EN F, EN G, EN H. – M 1:2.
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Taf. 2. Engobierte Ware: EN I, EN E, EN D, EN D1. – M 1:2.

Nr. 29 Haus III 62/07/1-22<229

Haus III 273/07/11-12

Haus III 129/07/49 Haus III 120/07/7
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Taf. 3. Engobierte Ware: EN B, EN B1. – M 1:2.

PP 367/09/42,41

Nr. 31 PP 367/09/43-68

Haus III 546/08/9

PP 409/09/39-58

Haus III 296/08/12...
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Taf. 4. Dünnschliffanalysen der Gruppen Carn EN B, D, D1, E (durchgeführt und zusammengestellt von R. Sauer).
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